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REGIE

Chinesisches Konzept der Präsenz vor Kamera — Darsteller ist physisch anwesend, nicht

verstellt, natürlich 'da'. Gegenpol zu westlicher Method Acting Psychologie.

Wer mit chinesischen Schauspielern arbeitet, stößt früh auf ein Phänomen, das sich dem westlichen

Method-Acting-Dogma komplett entzieht: Xianchang — wörtlich »vor Ort sein«, »gegenwärtig sein«. Es

geht nicht um innere Emotionen, die der Darsteller aus sich selbst herauskratzt, sondern um

physische, unmittelbare Präsenz . Der Körper ist da. Der Blick ist fokussiert. Die Energie sitzt

im Raum, nicht in irgendeiner psychologischen Tiefenarbeit. Am Set bedeutet das konkret: Der

Darsteller verzichtet auf das westliche Ausgraben von Trauma-Material oder das Sich-hinein-Denken

in die Rolle. Stattdessen arbeitet er mit dem gegenwärtigen Moment — mit dem, was die Kamera

sieht, mit den anderen Schauspielern im Raum, mit der physischen Wahrheit der Szene. Regisseure,

die mit dieser Ästhetik vertraut sind — etwa aus dem Kino von Wong Kar-wai oder frühen

Jackie-Chan-Produktionen — stellen oft fest, dass diese Präsenz auf der Leinwand intensiver wirkt

als jede Introspektions-Nummer. Der Zuschauer spürt: Diese Person ist wirklich da, nicht

verstellt, nicht »spielend«. Das ändert die Regie-Herangehensweise erheblich. Statt

psychologischer Anweisungen wird stärker mit physischen Hinweisen gearbeitet — Körperhaltung,

Augenlinie, Timing der Bewegung. Der richtige Abstand zwischen Kamera und Darsteller, der Raum als

dramaturgisches Werkzeug: das sind die zentralen Parameter. Beleuchtung und Komposition müssen

diese Präsenz transportieren; sie können nicht auf emotionale Tiefe »spekulieren«. Das erfordert

sauberes Licht, klare Bildkomposition, oft eine formale Bildarchitektur — wie die geometrischen

Einstellungen in Wong Kar-wais In the Mood for Love . Xianchang steht damit in direkter Opposition

zum westlichen Schauspieltraining, das Psychologie, Motivforschung und innere Wahrheit

priorisiert. Hier ist äußere Form und gegenwärtige Realität das Fundament. Wer diese Ästhetik

nicht versteht und zu europäischen oder amerikanischen Regie-Methoden greift, wird oft auf

Widerstand stoßen — oder noch schlimmer, unechte Performance bekommen. Die besten internationalen

Co-Produktionen mit chinesischen Darstellern sind die, wo der westliche Regisseur diesen

Unterschied früh begriffen hat und die beiden Systeme nicht zu versöhnen versucht, sondern sie

bewusst einsetzt.
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